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FR-BEZONS (SM). Digital Twins 
simulieren den Aufbau und das 
Verhalten physischer Produkte 
und deren Komponenten in vir-
tueller Form. Dabei sorgt ein ste-
tiger Informationsaustausch zwi-
schen dem Digital Twin und sei-
nem realen Gegenstück für 
höchst mögliche Genauigkeit. Die 
dafür benötigen Daten erfassen 
Sensoren. Alle Ebenen eines Pro-
dukts oder Prozesses, die von 
Sensoren gemessen werden kön-
nen, lassen sich in einem Digital 
Twin abbilden. Die Realitätstreue 
des virtuellen Modells hängt von 
der Genauigkeit der Sensoren ab 
sowie von der Rechenleistung, mit 
der diese Daten verarbeitet und 
ausgewertet werden. 
Die aus einem Digital Twin ge-

wonnenen Informationen finden 
in Unternehmen vielfältige An-
wendung, beispielsweise zur Be-
wertung von digitalen Prototypen 
am Anfang des Entwicklungspro-
zesses oder bei der Simulation von 
Wartungs- und Reparaturmaß-
nahmen. Die Auswertung von 
Echtzeitdaten der Produkte, zum 
Beispiel über Machine-Learning-
Verfahren, ermöglicht Vorhersa-
gen und damit auch leistungsfä-
higere Produkte.
Obwohl die digitalen Zwillinge 

im gesamten Produktlebenszyklus 
eingesetzt werden können, lassen 
sie sich dennoch grob in drei Ka-
tegorien unterteilen: Digital Twins 
für die Produktentwicklung, die 
Produktion und den Service. Un-
ter die erste Kategorie fallen alle 
digitalen Ersatzmodelle, die das 
Endprodukt oder dessen Vorstu-
fen und Prototypen während der 
Entwicklungsphase simulieren. 
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FRANKENTHAL (SM). Kennzeich-
nungsschilder haben in der Indus-
trieproduktion ihren Platz und 
ihre Funktionen. Dabei gehört das 
Thema ‚Sicherheit‘ zu den wich-
tigsten Kennzeichnungsfunktio-
nen. Es gibt klare Normen, wann, 
wo und wie ein Unternehmen 
Sicherheitszeichen, Verbotszei-
chen, Warnzeichen, Gebotszei-
chen, Rettungszeichen und Brand-
schutzzeichen einzusetzen hat. 
Zu den wichtigen Kennzeich-

nungsfunktionen gehören auch 
die Normierungen. Sie kategori-
sieren Verfahren, Maschinen und 
Komponenten in Leistung, Form 
und Ausführung und machen so 
ihren Einsatz sowie ihre Aus-
tauschbarkeit gemäß definierter 
Anforderungen möglich. Durch 
die Kennzeichnung von Normtei-
len werden Serien- und Massen-
fertigung sowie Automatisierung 
erst möglich. Wo es um Rückver-
folgbarkeit und Plagiatschutz 
geht, kommen zunehmend 2D-
Codes und RFID-Systeme (Radio 
Frequency Identification) zum 
Einsatz. Diese Art der Kennzeich-
nung ermöglicht viel mehr Infor-
mationsgehalt und ein höheres 

So profitieren Unternehmen von digitalen Zwillingen 
Digital Twins nehmen in der Industrie eine zunehmend prominente Rolle ein

Richtiges Kennzeichnen ergibt wirtschaftliche Vorteile
Ein koordinierter Umgang mit Kennzeichnungen zahlt sich schnell aus

Gerade zu Beginn der Entwicklung 
lassen sich so potenziell kostspie-
lige Änderungen virtuell auf ihre 
Validität überprüfen.
Der Digital Twin für die Produk-

tion umfasst alle Simulationen des 
Produktionsprozesses und der 
nachfolgenden Qualitätskontrol-
le. Sie sind also das digitale Abbild 
von Maschinenkomponenten oder 
kompletten Anlagen, Steuerungs-
elementen, Sensorik und Prüfpro-
grammen. Aus diesen Simulatio-
nen lassen sich Prozessoptimie-
rungen ableiten und sie agieren 
als eine zusätzliche Kontrollins-
tanz für Qualität. Die virtuellen 
Abbilder helfen Unternehmen, 
Herstellungsprozesse in Echtzeit 
zu verfolgen und anzupassen – et-

Maß an automatischer Vernet-
zung als konventionelle Schrift-, 
Ziffer- und Bildzeichen. 
Mit den gestiegenen Anforde-

rungen an die Kennzeichnungs-
funktionen verbinden sich logi-
scherweise auch höhere Anforde-
rungen an die Darstellungsquali-
tät und die Beständigkeit des 
Kennzeichnungsdrucks. Wenn 
Codes auch auf Klein- und Kleinst-
formaten von Maschinen ausge-

waige Mängel betreffen dann 
nicht mehr zwangsläufig ganze 
Chargen, sondern können direkt 
erkannt und korrigiert werden. 
Digital Twins für den Service 

beziehen sich auf Produktinstan-
zen nach der Produktherstellung. 
Während der Herstellung eines 
Produktes entsteht zu jeder Pro-
duktinstanz der Digital Twin für 
den Service. Je nach Produkt er-
geben sich hier besonders vielfäl-
tige Anwendungsmöglichkeiten. 
Dazu zählen beispielsweise Fern-
wartungsarbeiten oder das Kon-
zept der Predictive Maintenance. 
Detailgetreue Simulationen von 
schwer zugänglichen Produkt-
komponenten erlauben es Unter-
nehmen, die kostspieligen War-

lesen werden sollen, sind sehr 
gute Kontraste im Druckbild eine 
unerlässliche Voraussetzung. Und 
wo in der Produktion bzw. im Ma-
schineneinsatz besondere Strapa-
zen auf Kennzeichen einwirken 
(physikalisch oder chemisch), ist 
eine hohe Beständigkeit des Kenn-
zeichnungsdrucks erforderlich. All 
dies legt es für Produktionsbetrie-
be nah, den Einsatz und die Be-
schaffung von Kennzeichen 

tungsarbeiten nur dann durchzu-
führen, wenn sie wirklich nötig 
werden. 
Digital Twins bieten Unterneh-

men zahlreiche neue Möglichkei-
ten, ihre Produkte durch den in-
novativen Einsatz von Daten 
weiter zu verbessern. Mit den 
datenbasierten virtuellen Model-
len lassen sich 3D-Ansichten von 
Produkten und Prototypen theo-
retisch in Echtzeit an jeder Work-
station abbilden, die an das Un-
ternehmensnetzwerk angebunden 
ist. So können Entwickler ihre 
Designvorschläge ortsunabhängig 
vorstellen und mit globalem Feed-
back effizient verbessern. Auch 
die praktischen Auswirkungen von 
geplanten Änderungen, beispiels-

gründlich zu überdenken. Dass es 
beim Kennzeichnungsmanage-
ment nicht nur um ein paar Euro, 
sondern um viel Geld geht, zeigen 
die Autoren des oben erwähnten 
Buches mit folgendem Beispiel: 
Ein mittelständisches Automo-
tive-Unternehmen mit Schwer-
punkt Montagetechnik verzeich-
nete im Jahr 2017 für die Beschaf-
fung eingesetzter Kennzeichnun-
gen (hauptsächlich aus Alumini-
um) Gesamtkosten von knapp 
74 000 Euro. Nach der Sondierung 
alternativer Dienstleister bezahl-
te das Unternehmen im Jahr 2018 
für die gleiche Menge an Kenn-
zeichnungen nur noch 22 500 Eu-
ro. Die Mühe der Sondierung war 
also 51 500 Euro wert.
Die Beschaffungspraxis für be-

nötigte Kennzeichen erfolgt in 
vielen Produktionsbetrieben ent-
lang der Bedarfspunkte. Konst-
rukteure planen und bestellen für 
die von ihnen entwickelten Ma-
schinen und Anlagen die zugehö-
rigen Kennzeichen. Sicherheits-
beauftragte planen und bestellen 
die im Werk benötigten Sicher-
heitskennzeichen. Logistikexper-
ten kümmern sich um Hinweis-
schilder und Lagerkennzeichnun-
gen. Die Folge dieses oft unkoor-

weise auf Produktion oder Verpa-
ckung, lassen sich anhand der 
Simulationen unmittelbar nach-
vollziehen. „Die hier gewonnene 
Effizienz hat positive Auswirkun-
gen auf den gesamten Produktle-
benszyklus“, erklärt Murli Mohan 
Srinivas, Head of Industry 4.0 
Germany & Global Digital Twin 
Business Owner bei Atos. „Sie 
bringt den Verantwortlichen vor 
allem in der Entwicklungsphase 
mehr Flexibilität und die Möglich-
keit, besser auf die schnelllebigen 
digitalen Geschäftsmodelle des 
modernen Marktes zu reagieren.“
Der Datenreichtum erleichtert 

außerdem Analysen und Progno-
sen für die betreffenden Produk-
te. So können Unternehmen diese 
Daten beispielsweise dazu verwen-
den, den Produktionsprozess au-
tomatisch an aktuelle Situationen 
anzupassen, den Materialfluss 
gesamtheitlich zu optimieren und 
die Produktivität zu steigern. Im 
Bereich After-Sales helfen Prog-
nosen zum Verhalten von Produk-
ten und Komponenten, das Kauf-
verhalten und die Erwartungshal-
tung der eigenen Kunden zu an-
tizipieren. Andererseits erlauben 
sie es, Zielsetzungen zu präzisieren 
und die eigenen finanziellen Ziele 
abzuschätzen. Wichtige Indikato-
ren wie der ‚Return on Investment‘ 
(ROI), also die Amortisierung der 
eigenen Investitionen, lassen sich 
mit den Erkenntnissen aus dem 
Digital Twin bestmöglich ein-
schätzen. Die Verbindung und 
Integration von immer mehr IoT-
Endpunkten im Zusammenspiel 
mit weiteren Informationsquellen 
in Unternehmen schafft den Nähr-
boden, auf dem erfolgreiche Digi-
tal-Twin-Projekte gedeihen. 
www.atos.net

dinierten Umgangs mit Kenn-
zeichnungen und ihrer Beschaf-
fung führt zu unnötig viel Parallel-
Aufwand.
Anders organisiert dies die Ma-

schinenfabrik Gustav Eirich. Der 
dortige Abteilungsleiter für Steu-
erungsbau, Florian Drützler, be-
richtet: „Als im Jahr 2006 die 
Maschinenrichtlinie 42/EC auch 
für die Beschaffenheit und Mon-
tage von Kennzeichnungen höhe-
re Sicherheitsstandards schuf, 
stellten wir die gesamte Werks-
kennzeichnung auf den Prüfstand. 
Für den Anteil der inhouse herzu-
stellenden Kennzeichen wurde 
eine bis dahin genutzte Gravier-
maschine durch das Digitaldruck-
verfahren von Printolux ersetzt, 
dies mit dem Ergebnis, für gleich 
gute Druckqualität und hohe Be-
ständigkeit eine Arbeitszeiterspar-
nis von 50 Prozent realisieren zu 
können. Außerdem haben wir den 
Prozess der Kennzeichnungsbe-
schaffung zentralisiert und stim-
men seither alle dazu gehörenden 
Fragen in einem Kreis aus Kons-
trukteuren, technischer Redakti-
on und Werkstatt ab, was deutli-
che wirtschaftliche Vorteile erge-
ben hat.“
www.printolux.com

Aus Digital Twins lassen sich unter anderem Prozessoptimierungen ableiten. Bild: Atos/Fotolia

Internationalisierung bedeutet für das Kennzeichnen sehr oft die Pflicht zur 
Mehrsprachigkeit: hier im Werk von Supfina, einem Spezialisten für Oberflä-
chenbearbeitung.  Bild: Supfina Grieshaber 


